
GR   NES

Einladung zur Kreismitgliederversammlung
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4. Thekla Walker  stellt sich vor als Kandidatin für den Landesvorsitz
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7. Verschiedenes
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Liebe Freundinnen und Freunde

Die ersten 100 Tage unter der grün-roten Landesregierung sind vorüber und die 
üblichen Rückblicke und Bewertungen wurden gemacht. Presse und Verbände 
äußerten sich tendenziell positiv, die Opposition fällt selbstverständlich ein 
vernichtendes Urteil, ohne allerdings echte Ansatzpunkte zur Kritik finden zu 
können. Aussagekräftig ist die dimap-Umfrage im Auftrag des SWR: 62 Prozent der 
WählerInnen sind mit der Arbeit unseres Ministerpräsidenten „zufrieden“ oder „sehr 
zufrieden“. Bei einer Wahl zum jetzigen Zeitpunkt würden 29 Prozent ihr Kreuz bei 
uns Grünen machen, also fünf Prozent  mehr als bei der Landtagswahl. Diese 
Umfrageergebnisse zeigen, dass Winfried Kretschmann bereits jetzt zu einem 
Landesvater geworden ist, dem die Bürgerinnen und Bürger zutrauen, Baden-
Württemberg zu führen und zu wandeln. Diese Umfrage belegt auch, dass das 
Wahlergebnis nicht aus einer hysterischen Panik nach der Katastrophe von 
Fukushima entstanden ist.
Nach 100 Tagen ist eine sinnvolle Bewertung einer Regierung kaum möglich. Gute 
Politik benötigt Zeit - gerade dann, wenn sie alle hören und einbinden will. Auch 
wenn wir selbst schnellere Veränderungen wünschen würden, müssen wir bei 
denen, die uns gewählt haben, um diese Geduld werben. Mit den ersten getanen 
Schritten können wir Hoffnung auf mehr machen: Abschaffung der 
Studiengebühren ab dem nächsten Sommersemester und der verbindlichen 
Grundschulempfehlung, Eckpunktbeschluss zur Er leichterung von 
Windkraftanlagen, Gleichstellung homosexueller Lebenspartnerschaften im 
öffentlichen Recht oder die Förderung des Umstiegs zum ökologischen Landbau.
Noch immer schwelt der Konflikt über Stuttgart 21. Der Stresstest zeigt, dass wohl 
49 Züge durch den Bahnhof geschleust werden können, aber nicht, dass dies in 
guter Betriebsqualität und damit zum Vorteil der Bahnfahrenden geschehen kann. 
Allein die Tatsache, dass das Büro SMA zusammen mit Heiner Geißler mit dem 
Kombi-Bahnhof eine Alternative vorschlägt, lässt den Zweifel an S21 weiter 
wachsen. Nichtsdestotrotz bleiben die Meinungen bei Gegnern und Befürwortern 
verhärtet. Als Ausweg hat die Regierung die Volksabstimmung, voraussichtlich am 
27. November, vereinbart. Trotz der schwierigen Vorzeichen auf Grund des 
erforderlichen Quorums müssen wir diese erste Volksabstimmung in Baden-
Württemberg nutzen. Zusammen mit unseren Partnern in den Bürger-
Innenbündnissen, den Umweltverbänden, den Gewerkschaften und in anderen 
Parteien müssen wir alle lokal für das Ausstiegsgesetz werben.
Auch auf kommunaler Ebene gibt es Neues:  In Nürtingen findet am 9.Oktober die 
Wahl des Oberbürgermeisters statt. Dabei wird unser langjähriges Mitglied 
Friedrich Buck aus Weilheim/Teck gegen den Amtsinhaber Otmar Heirich antreten.  
Mit der Unterstützung der Gemeinderatsfraktion Nürtinger Liste/Grüne möchte er 
sich vor allem für eine echte, frühzeitige Bürgerbeteiligung in der Großen Kreisstadt 
einsetzen. Wir bitten insbesondere alle Mitglieder in und um Nürtingen um eine 
Unterstützung des Kandidaten in seinem Wahlkampf.

Euer Kreisvorstand



Gerichtsverfahren nur mit Kabinettsbeschluss möglich

Mischfinanzierung bleibt offene Frage

Liebe Mitglieder im Kreisver- erheblichen Leistungszuwächsen 
band Esslingen, führe. Warum soll ein 4,5 Milliarden 

teurer Bahnhof aus dem Boden 
Stuttgart 21 ist natürlich nicht das gestampft werden, wenn er nicht 
einzige Thema, dass uns als Eure einmal einen pünktlicheren Zugver-
Landtagsabgeordnete beschäftigt. kehr gewährleisten kann?
Aber es bewegt uns und viele Bür-
gerInnen. Denn bei näherer Betrachtung des 

sma-Audits werden zahlreiche Män-
Ergebnisse des Stresstests gel in den DB-Plänen offengelegt.

Der Stresstest belegt, dass die Kos-
ten und der Nutzen für das steuerfi- 1. Schlechter Anschluss von 
nanzierte Bahnprojekt von minde- Tübingen an die Neubaustrecke 
stens 4,5 Milliarden Euro in keinem nach Ulm: Entgegen den Forde-
Verhältnis zueinander stehen. rungen des Landes hat die DB in 
Zwar haben die Gutachter der Deut- der Spitzenstunde lediglich zwei 
schen Bahn attestiert, dass sie die statt der geforderten drei Züge in 
im Schlichtungsverfahren gefor- der Stunde vorgesehen. Dies führt 
derten 49 Züge pro Stunde im künf- dazu, dass Züge aus Tübingen 
tigen Tiefbahnhof abwickeln kann, schlechter an die Neubaustrecke 
aber das geht eindeutig zu Lasten angebunden werden und die Bahn 
eines besseren Schienenperso- nun die Große Wendlinger Kurve 
nennahverkehrs im Land. Von mit einem zweiten Gleis bauen 
einer „guten Betriebsqualität“, wie muss. Die Mehrkosten hierfür sind 
von Schlichter Heiner Geißler unbekannt!
gefordert, kann überhaupt keine 
Rede sein. Im Gegenteil: Die Gut- 2. S-Bahn im kritischen Bereich: 
achter haben dem künftigen Tief- Der neue Tiefbahnhof belastet vor 
bahnhof nicht einmal „Premium- allem den S-Bahnverkehr in der 
qualität“ attestiert. Stattdessen Region Stuttgart, den täglich rund 
erhielt die DB AG lediglich das Tes- 300.000 Fahrgäste nutzen. Durch 
ta t :  „w i r tschaft l i ch  opt imale  die Streichung eines Zufahrtsglei-
Betriebsqualität“. In der Praxis ses werden laut sma künftig rund 
bedeutet dies, dass S 21 künftig kei- 90 Prozent aller S-Bahnzüge bis zu 
ne Verspätungen im Bahnverkehr einer Minute verspätet sein. Weite-
abbauen kann. Dabei hatten die re Verzögerungen bei den ohnehin 
Bahnmanager der Öffentlichkeit knapp bemessenen Haltezeiten 
immer vorgegaukelt, dass S 21 zu könnten das S-Bahnsystem sogar 
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zum „Kippen“ bringen. Von einer NEN den Gesetzentwurf der Lan-
„Premiumqualität“ kann also keine desregierung zur Ausübung von 
Rede sein. Kündigungsrechten aus der ver-

traglichen Vereinbarung für das 
3. Geringe Haltezeiten führen zu Bahnprojekt Stuttgart 21. Der 
Störanfälligkeiten: Der Tiefbahn- Gesetzentwurf sieht vor, dass die 
hof wirkt künftig wie ein Domino- Landesregierung durch den Ge-
stein, der bei geringsten Störungen setzgeber verpflichtet wird, von Kün-
den gefürchteten Dominoeffekt aus- digungsrechten bezüglich der 
löst. Durch die Doppelbelegungen finanziellen Verpflichtungen des 
der Gleise (zwei Züge halten an Landes Baden-Württemberg für 
einem Gleis) und die geringen Hal- das Projekt Stuttgart 21 Gebrauch 
tezeiten von einer bis zwei Minuten zu machen. Das Ziel ist, die Mitfi-
gerät der Takt im unterirdischen nanzierung des Bahnprojekts Stutt-
Bahnhof schon bei den geringsten gart 21 durch das Land zu beenden. 
Problemen (beispielsweise eine An die Stelle der früheren Zustim-
Türstörung) ins Wanken. Der alltäg- mung des Gesetzgebers zu dem 
liche Bahnbetrieb zeigt, dass insbe- Projekt tritt die Aufforderung durch 
sondere Fernverkehrszüge wie der den Gesetzgeber, sich von dem Pro-
ICE wegen der Umsteigezeiten häu- jekt zu lösen. Das Demokratieprin-
fig vier Minuten oder mehr im Bahn- zip gebietet es, diese Entscheidung 
hof warten müssen. Der Tiefbahn- zu berücksichtigen.
hof mit seinen acht Gleisen ist de 
facto zu klein, um solchen Engpäs- Im Falle der Ablehnung des Gesetz-
sen vorzubeugen.  entwurfs im Landtag wird auf Antrag 

eines Drittels der Mitglieder des 
4. Echte Störfälle nicht berücks- Landtags nach Artikel 60 Abs. 3 LV 
ichtigt: Der vollständige Aus- eine Volksabstimmung beschlos-
schluss von größeren Störfällen wie sen und voraussichtlich am 27. 
Signal- und Weichenstörungen November durchgeführt.
konnte selbst von sma nicht getes-
tet werden. Das Kündigungsgesetz

Das sind die zentralen Argumente 
5. Viele Nachbesserungen: Die der Landesregierung für einen Aus-
Schweizer Gutachter haben von stieg aus dem Finanzierungsver-
der Bahn zahlreiche Nachbesse- trag laut Gesetzentwurf: 
rungen wie den Bau von zusätzli-
chen Signalen und Weichen an den Stuttgart 21 führt nicht zu deutlichen 
Bahnhöfen entlang der Remsbahn Fahrzeitverkürzungen. Lediglich 
gefordert. Die Mehrkosten dieser auf der geplanten Neubaustrecke 
Maßnahmen sind völlig ungewiss. Wendlingen-Ulm lassen sich Fahr-

zeitgewinne von 20 Minuten reali-
Daher unterstützt die Fraktion GRÜ- sieren. Die zusätzliche Beschleuni-
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gung im Durchgangsbahnhof Nutzen-Kosten-Verhältnis neu 
beträgt lediglich eine bis drei Minu- gestellt werden. Es besteht eine 
ten. Im Regionalverkehr ergeben überwiegende Wahrscheinlichkeit, 
sich durch Stuttgart 21 bestenfalls dass die im Finanzierungsvertrag 
marginale Fahrzeitverkürzungen. vorgesehene Kostenobergrenze 
Die Investition ist nicht effizient, da von 4,536 Mrd. Euro nicht zu halten 
die Summe aller Reisenden kaum ist. Die neue Landesregierung ist 
Reisezeitgewinne hat. Ein integra- nicht bereit, sich an Mehrkosten 
ler Taktfahrplan ist mit dem geplan- darüber hinaus zu beteiligen. Es ist 
ten Tiefbahnhof nicht realisierbar. davon auszugehen, dass die Deut-
Das Ziel „gute Betriebsqualität“ sche Bahn AG ihrerseits nicht bereit 
(Premiumqualität) ist nach dem Tes- sein wird, alle weiteren Kostenstei-
tat der SMA nicht erreicht. gerungen allein zu finanzieren. 
Der bestehende Kopfbahnhof ver- Damit sind die Finanzierung des 
fügt über erhebliche Kapazitätsre- Vorhabens und seine Realisierbar-
serven und hohe betriebliche Flexi- keit nicht mehr gewährleistet. Somit 
bilität, bei einer Modernisierung entfällt die Geschäftsgrundlage. 
weit über Stuttgart 21 hinaus. Deshalb ist dem Land ein Festhal-
Damit ist das Ziel der deutlichen Lei- ten an dem Vertrag nicht zumutbar 
stungssteigerung durch Stuttgart und ein Kündigungsrecht nach § 60 
21 nicht erreicht. Der geplante Tief- Abs. 1 Satz 1 LVwVfG gegeben.
bahnhof ist später kaum noch, und 
wenn, dann nur unter extremen Kos- Die Mischfinanzierung
ten erweiterbar. Durch seine Es gibt in der juristischen Literatur 
schlanke Infrastruktur ist er sehr Stimmen, die die Finanzierungsver-
anfällig für Störfälle. Für die S-Bahn träge zu Stuttgart 21 mehrheitlich 
bringt Stuttgart 21 keine Vorteile, im wegen Verstoßes gegen das 
Gegenteil, die Betriebsqualität des Grundgesetz als verfassungswidrig 
Gesamtsystems der S-Bahn droht im Sinne des Grundgesetzes und 
sich zu verschlechtern. als nichtig erachten. Diese Auffas-
Für die Verlagerung des Güterver- sung wird durch das Rechtsgutach-
kehrs auf die Schiene hat Stuttgart ten von Prof. Hans Meyer vom 3. 
21 gar keine Auswirkungen. Die bei- November 2010 zu finanzverfas-
den getrennten Bahnhöfe am Flug- sungsrechtlichen Fragen des Stutt-
hafen mindern den Nutzen der Flug- garter Bahnhofkonflikts gestützt. 
hafenanbindung, und es liegen kei- Bis heute wurden die Argumente, 
ne genehmigungsfähigen Planun- welche für die Verfassungswidrig-
gen vor. keit der Finanzierungsverträge zu 
In Kenntnis der inzwischen bekann- Stuttgart 21 angeführt werden, 
ten Kostensteigerungen und weite- nicht überzeugend entkräftet. Weil 
rer Risiken sowie der deutlich zu aber die Deutsche Bahn auf die Ein-
relativierenden bahnbetrieblichen haltung der Finanzierungsverträge 
Effekte muss die Frage nach dem zu Stuttgart 21 besteht, müsste die 
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Verfassungswidrigkeit zunächst dem Bundesverfassungsgericht, 
gerichtlich, und zwar letztinstanz- aber auch eine verwaltungsgericht-
lich, geklärt werden. liche Leistungs- oder Feststellungs-

klage erst nach Fassung eines ent-
Andererseits hat der Teil der Lan- sprechenden Kabinettsbeschlus-
desregierung, der Stuttgart 21 ses erheben. Ein Kabinettsbe-
ablehnt, kaum Möglichkeiten, die sch luss  zur  Anru fung e ines  
Nichtigkeit der Finanzierungsver- Gerichts lässt sich aber politisch 
träge zu Stuttgart 21 wegen Versto- nicht herbeiführen, weil innerhalb 
ßes gegen das Grundgesetz selbst der Landesregierung zu Stuttgart 
gerichtlich geltend zu machen. Vor 21 entgegengesetzte Positionen 
dem Staatsgerichtshof Baden- vertreten werden. Die heft ig 
Württemberg können nur Streitig- umstrittene Frage nach der Verfas-
keiten oder Meinungsverschieden- sungsmäßigkeit bzw. -widrigkeit 
heiten über die Vereinbarkeit mit der Finanzierungsverträge zu Stutt-
der Landesverfassung, nicht des gart 21 kann unter dieser Prämisse 
Grundgesetzes, behandelt werden. leider nicht letztinstanzlich gericht-
Eine Anrufung des Bundesverfas- lich geklärt werden. 
sungsgerichts ist wenig erfolgver-
sprechend: Ein verfassungsrechtli- Das weitere Vorgehen
cher Bund-Länder-Streit nach Arti- Wir sind überzeugt: Angesichts der 
kel 93 Absatz 1 Nr. 4 Grundgesetz  knappen staatlichen Mittel muss 
scheidet aus, weil keine Rechte und eine auf ökologische Nachhaltigkeit 
Pflichten aus einem verfassungs- orientierte Verkehrspolitik verstärkt 
rechtlichen Rechtsverhältnis, son- auf kleinere Maßnahmen mit ech-
dern allein aus einem öffentlichen- ten Verkehrsverbesserungen in der 
rechtlichen Vertragsverhältnis strei- Fläche setzen statt auf wenige Groß-
tig sind. Bei der Beantwortung der projekte mit strittigen Effekten. Bei 
Frage, ob das Land zu keiner weite- einer Beendigung des Bahnpro-
ren Finanzierung von Stuttgart 21 jekts Stuttgart 21 müsste der beste-
verpflichtet werden und bereits hende Kopfbahnhof modernisiert 
Geleistetes zurückfordern kann, und zukunftsfähig an die Neubau-
geht es primär um eine einfachge- strecke nach Ulm angeschlossen 
setzliche Streitigkeit, die lediglich werden. Im Rahmen des Schlich-
unter Beachtung von Verfassungs- tungsverfahrens hat die Bahn Aus-
recht zu beurteilen ist. Die Aussich- stiegskosten in Höhe von 1,5 Mrd. 
ten, in dem einzig in Betracht kom- Euro geltend gemacht. Ob bzw. in 
menden nichtverfassungsrechtli- welcher Höhe sekundäre Ersatzan-
chen Bund-Länder-Streitverfahren sprüche gegen das Land entste-
nach Artikel 93 Absatz 1 Nr. 4 hen, kann derzeit nicht abschlie-
Grundgesetz zu obsiegen, sind ßend beurteilt werden. 
nicht hoch. Außerdem kann das 
Land ein solches Verfahren vor Die grün-rote Koalition ist mit dem 
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Ziel angetreten, den Streit über gig von ihrem Ausgang - respektie-
Stuttgart 21 zu befrieden. Sollte der ren.
Landtag das Kündigungsgesetz 
ablehnen, wird das Volk über das Im Herbst werden wir Veranstaltun-
Projekt Stuttgart 21 in einer Volks- gen zur Volksabstimmung über das 
abstimmung nach Artikel 60 der Lan- S21-Kündigungsgesetz machen, 
desverfassung abstimmen. Ziel der so zum Beispiel am Freitag, den  
Volksabstimmung ist es, zu einem 11. November in Kirchheim unter 
abschließenden Urteil über Stutt- Teck. 
gart 21 zu gelangen. Das Volk hat 
bei der Volksabstimmung das letzte Viele Grüße
Wort. Diesen Willen wird die neue Andrea Lindlohr MdL und 
Landesregierung - ganz unabhän- Andreas Schwarz MdL

Hallo! Angebot im Bereich des Nahver- 
Mein Name ist Friederike Hörmann kehrs zu verbessern.
und ich bin seit einem Jahr Mitglied 
der Grünen. Seit Februar bin ich Ich bitte um Unterstützung und um 
auch Teilnehmerin eines Trainee- Weiterverbreitung  dieser Umfrage.
Programms von Bündnis90/Die Der Link zur Umfrage: 
Grünen, “Grün hinter den Ohren”, https://www.surveymonkey.com/s/
welches den Zweck hat, von er- DHSBP25
fahrenen Grünen-PolitikerInnen auf Passwort: Mobilitaet
Bundes-oder Landesebene inten- Die Umfrage endet am 16.10.11
siv das politische Handwerk zu 
er lernen.  In  d iesem Zusam- Die Umfrage kann auch in Papier- 
menhang habe ich mit Andreas form bei mir oder Andreas ange- 
Schwarz, MdL und Vorsitzender fordert werden:
des Arbeitskreises Verkehr und Friede-H@gmx.net
Infrastruktur eine Umfrage zum Andreas.Schwarz@gruene.landta
Thema Mobilität erarbeitet. Ziel g-bw.de
dieser Umfrage ist es, etwas über Bei Fragen stehe ich unter obiger 
das  momen tane  Mob i l i t ä ts -  mail-Adresse zur Verfügung.
verhalten der Menschen, vor allem Einige Kopien werde ich auch zur 
aus ländlichen Gebieten, zu er- Kreismitgliederversammlung am 
fahren, sowie von ihren Vorstel- 29. September mitbringen.
lungen über einen nachhaltigen 
Verkehr. Die Informationen sollen Vielen Dank und viele Grüße,
dazu dienen, das momentane Friederike

Umfrage zur Mobilität
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Süddeutsche Zeitung Schon weil die willkürliche Frist, die 
sich inzwischen eingebürgert hat, 

Selbst langjährige Beobachter der für den eher schwerfälligen Politik-
baden-württembergischen Lan- betrieb ziemlich kurz ist, sagt ein 
despolitik konnten sich an keinen Urteil noch nicht viel aus. Das gilt 
vergleichbaren Auftritt einer Regie- auch für die grün-rote Koalition im 
rungsspitze entsinnen. Die Insze- Land, die nach fast sechs Jahr-
nierung der 100-Tage-Bilanz wur- zehnten CDU-Herrschaft schon per-
de kurzerhand in den blühenden sonell vor einem grundsätzlichen, 
Garten der Villa Reitzenstein ver- auch zeitraubenden Neuanfang 
lagert und erinnerte ein bisschen stand. Die meisten Ankündigungen 
an ein "Umsonst-und-Draußen"- aus der kleinteiligen Koalitionsver-
Festival: Ministerpräsident Win- einbarung können angesichts des 
fried Kretschmann (Grüne) und langwierigen Vorlaufs noch gar 
sein Vize Nils Schmid (SPD), nicht umgesetzt sein, ganz vieles ist 
jeweils leger in weißem Hemd vor noch nicht einmal angeschoben
weißer Tischdecke, zwischen sich 
lediglich ein gelbes Blumenge- Frankfurter Rundschau
steck und über sich eine kostenlos 
herabsengende Sonne. Die Bierti- Ein Urteil über dieses Projekt ver-
sche und -bänke für die Journalis- bietet sich nach 100 grün-roten 
ten hätten für deren dreifache Tagen, die auf immerhin 58 tief-
Anzahl gereicht, und die elegant- schwarzen Jahre folgen. Ein paar 
glänzenden, terracottafarbenen politische Duftmarken sind gesetzt, 
Bank- und Tischbezüge gemahn- mehr nicht. Bemerkenswert aber: In 
ten eher an ein Sommerfest- der Wirtschaft sind die Sorgen vor 
Ambiente. Aufgetischt wurden der Öko-Wende weitgehend verflo-
indessen nicht Bier und Schwei- gen, seit die Chancen klar werden, 
nernes, sondern die erwartbaren die im Umbau etwa des Energie-
ersten Erfolgsmeldungen von sektors stecken. Und Kretschmann 
Deutschlands ungewöhnlichster mit seinem Landesvater-Bonus hält 
Regierungskoalition. bisher auch die vielen bürgerlichen 

Grünen-Erstmalswähler bei der 
Südwest Presse Stange, die sich früher bei der CDU 

aufgehoben fühlten. Ja, so könnte 
Man kann füglich drüber streiten, es was werden.
welchen Sinn die 100-Tage-Bilanz 
einer neuen Regierung macht. 

Stimmen zu 100 Tage Grün-Rot

Presse und Verbände - eine Auswahl



DGB Baden-Württemberg ten 100 Tagen zufrieden sein. Ange-
sichts größter S-21-Differenzen - 

„Die Koalition ist auf einem guten die laut Kretschmann "eigentlich 
Weg – der Wechsel ist eingeleitet“, koalitionsverhindernd" sein müss-
lobte DGB-Landeschef Nikolaus ten - arbeitet das im Regierungsall-
Landgraf. Nach 100 Tagen könne tag noch ungeübte Bündnis ziem-
man keine Wunder erwarten – lich harmonisch. 
zumal in einem seit Jahrzehnten 
von konservativen Kräften gepräg- Frankfurter Rundschau
ten politischen Umfeld. Auch werde 
vieles vom Streitthema Stuttgart 21 Kein Wunder, dass angesichts der 
überlagert. Der sozial-ökologische S21-Schlagzeilen Erfolge kaum 
Umbau der Wirtschaft, gute Arbeit durchdringen. Dass die Koalition 
für alle, mehr Chancengleichheit bereits wichtige Wahlversprechen 
durch Bildung und mehr direkte etwa im Bildungsbereich umgesetzt 
Demokratie seien Ziele, die der hat, die Abschaffung der Studienge-
DGB unterstütze. „Wir wollen, dass bühren und die der verpflichtenden 
diese Regierung ein Erfolgsmodell Empfehlung der Grundschullehrer 
wird“, so Landgraf. für den Übergang ans Gymnasium, 

ging fast unter. Ebenso, dass 
Stuttgarter Nachrichten Baden-Württemberg dank Kret-

schmann im Bundesrat den Atom-
Eigentlich wollten Winfried Kret- ausstieg mit festzurrte.
schmann und Nils Schmid nicht 
ohne Selbstbewusstsein ihre Bilanz NABU Baden-Württemberg
der ersten 100 grün-roten Regie-
rungstage in Baden-Württemberg Als „vielversprechend“ bezeichnet 
vorstellen. Ein bisschen Atomaus- der  Naturschutzbund NABU 
stieg, ein wenig Integrationspolitik Baden-Württemberg die ersten 100 
ein paar Sätze über die um ein Tage der grün-roten Landesregie-
Semester aufgeschobene Abschaf- rung. „Kretschmanns Mannschaft 
fung der Studiengebühr, einige hat sich ordentlich warmgespielt 
Bemerkungen zur Erhöhung der und gute Szenen gezeigt, jetzt müs-
Grunderwerbsteuer - das war es sen Tore fallen“, sagte Baumann. 
dann aber auch schon, bevor beide „Alles in allem kann sich die Bilanz 
wieder an dem Punkt landen muss- in Sachen Ökologie und Nachhal-
ten, wo Grün-Rot Mitte Mai abgeho- tigkeit nach 100 grün-roten Tagen 
ben war: bei Stuttgart 21. Ein guter sehen lassen – vor allem wenn man 
Start? Ja, findet der Ministerpräsi- sie mit den vorangegangenen 
dent. Auf ihn selbst bezogen, kann 20.000 schwarzen Tagen unter 
man feststellen: Kretschmann hat einer CDU-Regierung vergleicht.“ 
recht. Auch die grün-roten Koalitio-

www.gruene-bw.denäre dürfen halbwegs mit den ers-



Gute öffentliche Verkehrsmittel, Chance für Städte in der Region
Busse und Bahnen, die schnell und Inzwischen liegt die Antwort der 
zuverlässig verkehren, sind für Bür- Landesregierung vor, welche im 
gerinnen und Bürger wichtig, um September im Ausschuss für Ver-
umweltfreundlich mobil zu sein. kehr und Infrastruktur im Landtag 
Neue Technologien, intelligente Ver- von Baden-Württemberg beraten 
kehrsleitsysteme, Stärkung des wird. „Ich würde es begrüßen, wenn 
Umweltverbunds und eine umwelt- sich weitere Städte und Gemeinden 
bewusste Stadtentwicklung mit kur- in der Region Stuttgart an einzelnen 
zen Wegen und Anbindung an den Projekten der Modellregion für eine 
Schienenpersonennahverkehr kön- nachhaltige Mobilität beteiligen wür-
nen verkehrsbedingte Emissionen den“, so Andreas Schwarz. Für eine 
verringern und zum Klimaschutz Ökologisierung des Verkehrs müss-
beitragen. ten alle politischen Ebenen zusam-

menarbeiten. Schließlich hätten 
Landes-Modellprojekt sich die beiden Regierungsfraktio-

Im Haushaltsplan des Landes nen unter dem Titel „Nachhaltige 
Baden-Württemberg sind für das Mobilität in einem modernen Wirt-
Jahr 2011 rund 7 Mio. Euro für Pro- schaftsstandort“ darauf verstän-
jekte im Rahmen des Modellpro- digt, durch aktive Gestaltung den 
jekts „Nachhaltig mobile Region Anteil umweltverträglicher Ver-
Stuttgart“ vorgesehen. Der Kirch- kehrsarten am Verkehrsaufkom-
heimer Abgeordnete und stellver- men spürbar zu erhöhen.
tretende Fraktionsvorsitzende der 
GRÜNEN im Landtag von Baden- Das Gesamtprojekt zur nachhalti-
Württemberg, Andreas Schwarz, gen Mobilität in der Region Stuttgart 
hat per Antrag die Zielsetzung der sei bewusst offen angelegt und 
Landesregierung für diese Projekte befinde sich noch in der Startphase, 
in Erfahrung gebracht. Er hat so die Antwort des Verkehrsminis-
gleichzeitig die Landesregierung ters. Bei der Vergabe der Landes-
aufgefordert, konkrete Verbesse- mittel wird entsprechend den haus-
rungen zur Förderung der umwelt- haltsrechtlichen Vorschriften des 
orientierten Mobilität in der Region Landes verfahren, wobei das Ziel 
Stuttgart voranzutreiben und den der Nachhaltigkeit ein wichtiges För-
Städten und Gemeinden eine Mög- derkriterium darstellt.
lichkeit zur Teilnahme an verschie-
denen Projekten anzubieten. Das Modellprojekt „Nachhaltig 

mobile Region Stuttgart“ bietet die 

Andreas Schwarz: Umweltorientierung fördern

Mobilität in der Region
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Grundlage zur Beteiligung weiterer Aufbau von Leihsystemen?
Städte neben Stuttgart: Sei es in der „Ich halte es für gut möglich, dass 
Entwicklung einer einheitlichen sich die Städte und Gemeinden im 
Mobilitätskarte für die Nutzung aller Rahmen der Modellprojekte „Nach-
öffentlicher Verkehrsmittel sowie haltig mobile Region Stuttgart“ an 
von Carsharingfahrzeugen, Leih- Maßnahmen zur Einrichtung von 
fahrrädern und e-bikes im Ver- Fahrradverleihsystemen, Vorhal-
kehrs- und Tarifverbund Stuttgart, tung von Carsharingfahrzeugen 
sei es in der Verbesserung der Fahr- und weiteren Projekten beteiligen“, 
gastinformation und der Sicherheit so Schwarz. Nach Ansicht der Lan-
sowie Sauberkeit an Verkehrssta- desregierung ist hierfür eine 
tionen, aber auch in der Vernetzung zusätzliche – lokal begrenzte – För-
des öffentlichen Personennahver- derung aus Landesmitteln nicht aus-
kehrs mit anderen umweltorientier- geschlossen.
ten Verkehrsträgern. 

Wieder Grüne Streu-
obstbörse in Aichtal

Die sechste Streuobstwie-
sen-Börse des grünen Orts-
v e r b a n d e s  A i c h t a l -
Neckartal ist in diesem obst-
reichen Spätsommer beson-
ders gefragt. Über telefoni-
sche Vermittlung sollen 
Suchende und Anbietende 
f ü r  O b s t  z u s a m m e n  
gebracht werden. Außer 
Äpfel und Birnen gibt's oder 
gab ' s   na tü r l i ch  auch  
Zwetschgen, Quitten und 
Nüsse je nach Angebot. 
Aber auch Pacht oder Ver-
kauf von Flächen wird gele-
gentlich vermittelt.
Die Grünen in Aichtal leisten 

damit einen Beitrag zur Erhaltung der ökologisch wertvollen Streuobstwie-
sen. Wer Obst zur Ernte anbieten will oder zur Ernte sucht, kann sich an 
Frau Gless Tel. 07127/960401 wenden.
Pacht- und Kaufinteressenten von Wiesen sowie Besitzer die Verkaufen 
oder Verpachten wollen, wenden sich bitte an Frau Gehring-Schmidt Tel. 
07022/7862271.

Gerhard Härer

Foto: billythestone  / pixelio.de
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Terminkalender

So 18. Sep Grünes Hoffest des OV Schurwald in Reichenbach, 
Biolandhof Schickinger. Mit Jörg-Matthias Fritz MdL.

Do 29. Sep KMV, Gaststätte Waldhorn, Neckarstraße 25, Plo-
chingen

Sa/So 8./9. Okt LDK in der Stadthalle Aalen

Do 13. Okt Erste Sitzung des Arbeitskreises Bildung in 
Wendlingen, "Treffpunkt Stadtmitte" (Stadthalle), 
Raum 2/09 (VHS-Räume)

Do 20. Okt Netzwerk OV mit VertreterInnen aller Ortsverbände 
in der Seegrasspinnerei, Plochinger Straße 14, 
Nürtingen

Mi 19. Okt Abendveranstaltung des OV Wolfschlugen zur grün-
roten Bildungspolitik mit Andrea Lindlohr MdL

Do 27. Okt Abendveranstaltung des OV Aichwald zu 'Energie-
wende - auch bei uns!' in der Ortsbücherei Aichwald 
mit Andrea Lindlohr MdL

Fr 11. Nov Veranstaltung zur Volksabstimmung über das S21-
Kündigungsgesetz in Kirchheim unter Teck

WE 25.-27. Nov BDK in Kiel

Do 19. Jan Neujahrsempfang des Kreisverbands mit Winfried 
Kretschmann

Di 31. Jan KMV mit Winfried Kretschmann
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